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Die sehr warme Luftmasse
wird zunehmend feuchter. 

Teils kräftige Gewitter

xxxxx

WOCHENENDE

Polen wählt
Präsidenten neu

In Polen wird am Sonntag
der Präsident neu gewählt.
Amtsinhaber Andrzej Du-
da, der der Regierungspar-
tei PiS nahesteht, tritt ge-
gen den Oberbürgermeis-
ter von Warschau, Rafal
Trzaskowski, an. Da für
beide keine absolute Mehr-
heit erwartet wird, wird es
wohl eine Stichwahl ge-
ben. Der Präsident in Po-
len regiert zwar nicht,
kann aber Regierungsvor-
haben blockieren. Da Du-
da dies kaum tat, geht es
bei der Wahl auch um das
Machtmonopol. » POLITIK

HSV-Fans skeptisch
vor dem Saisonfinale

Großen Optimismus versprü-
hen Sandra Johne und Yan-
nick Herwig nicht, als sie
über den Hamburger SV und
den letzten Spieltag in der 2.
Fußball-Bundesliga sprechen.
Die beiden glühenden HSV-
Fans hoffen zwar, dass der
Chaos-Klub der vergangenen
Jahre in letzter Sekunde noch
das Tor zum Bundesliga-Auf-
stieg aufstößt, so richtig da-
ran glauben aber beide nicht.
Warum? Das haben sie uns
verraten.

LOKALSPORT

Aus für JD Norman
in Witzenhausen

Das Werk von JD Norman in
Witzenhausen wird geschlos-
sen. Mit dem Aus für die Mo-
torenteilefirma JD Norman
(ehemals Rege) werden 150
Mitarbeiter ihre Jobs verlie-
ren. » SEITE 2

Buch stellt
sehenswerte Orte vor

In einem Reiseführer der be-
sonderen Art hat Ingo Stock
nun „111 Orte im Werra-
Meißner-Kreis, die man gese-
hen haben muss“ zusammen-
getragen. Dafür war der Au-
tor seit dem Jahr 2009 in der
Region unterwegs. » SEITE 3

Schwimmen nur
im Rundkurs

Schwimmen nur im Rund-
kurs, Abstand halten im Kin-
derbecken und kein Hocken
am Beckenrand – die Freibad-
saison, die jetzt vielerorts
startet, wird dieses Jahr ganz
anders sein. » SEITE 9

LOKALES

Johannisfest: Festzug findet nur spielerisch statt
send Menschen aus der gesamten Welt
wären zu dem Stadt- und Volksfest mit
Rummel ins Werratal gepilgert. Das tra-
ditionelle Dietemannslied wird heute
um 11 Uhr aus den Fenstern heraus ge-
sungen. ts FOTO: MÜS » SEITE 10

des Dietemannes am Sonntag, schon
einmal aufgebaut. Festzug und alle an-
deren Massenveranstaltungen des tra-
ditionsreichen Eschweger Stadtfestes
fallen in diesem Jahr aufgrund der Co-
rona-Pandemie aus. Mehrere Zehntau-

Den einzigen Festzug, den man an die-
sem Wochenende zu sehen bekommt,
ist einer mit Spielzeugfiguren. Der Play-
mobilsammler Müs hat die detailreich
zusammengebauten Figuren vor dem
Landgrafenschloss, dem Originalweg

Coronavirus:
12 Personen
derzeit erkrankt
Werra-Meißner – Am Freitag
lag die Zahl der mit dem Co-
ronavirus infizierten Men-
schen im Werra-Meißner-
Kreis nach wie vor bei 231. In
den vergangenen sieben Ta-
gen gab es im Kreisgebiet
fünf Neuinfizierungen. 203
der bisher 231 bestätigten In-
fizierten sind inzwischen ge-
nesen, Todesfälle sind bislang
16 zu beklagen. Die Zahl der
erkrankten Personen liegt da-
mit aktuell bei zwölf.

Im Klinikum Werra-Meiß-
ner wird derzeit eine er-
krankte Person auf der nor-
malen Isolierstation behan-
delt. Die weiteren Corona-In-
fizierten haben moderate
Krankheitsverläufe und ku-
rieren sich unter Aufsicht des
Gesundheitsamtes in häusli-
cher Isolation aus. Derzeit be-
finden sich im Werra-Meiß-
ner-Kreis über 145 Personen
in Quarantäne. Die bisheri-
gen im Kreis von Ansteckung
Betroffenen lagen in einem
Altersbereich von 5 bis 98
Jahren. mmo

Fußball nervt Anwohner
Lärm durch Spielbetrieb kann für Meinhard teuer werden

VON STEFANIE SALZMANN

Frieda – Der Bau einer auf-
wendigen Lärmschutzwand
für zirka 50 000 Euro könnte
für die Gemeinde Meinhard
möglicherweise die einzige
Lösung sein, den Spiel- und
Trainingsbetrieb von Hessens
ältester Fußball-Spielgemein-
schaft, der SG Frieda/Schweb-
da/Aue (FSA) zu retten. Grund
ist die Klage eines direkten
Anrainers des Sportplatzes in
Frieda gegen die Gemeinde
wegen Belästigung durch
Lärm und Geruchsemissio-
nen, die von dem Sportplatz
ausgehen.

Der Platz ist seit Ende des
Zweiten Weltkrieges Heimat
der Spielgemeinschaft und
des Friedaer Sportvereins.
„Ich sehe es als realistisch an,
dass wir den Lärmschutz bau-
en müssen“, sagt Meinhard
Bürgermeister Gerhold Brill.
Auch die Juristen des Städte-
und Gemeindebundes hätten

der Gemeinde geraten, eine
Lösung im Sinne der Kläger
zu finden, „weil wir den Platz
sonst stilllegen müssen“.

Das Ehepaar, das vor eini-
gen Jahren in das Einfamili-
enhaus am Sportplatz gezo-
gen war, fühlt sich nach Aus-
kunft Brills vom Spielbetrieb
gestört – vor allem an den
Wochenenden finden wäh-
rend der Saison hier nicht sel-
ten mehrere Spiele hinterei-
nander statt, danach feiern
Sportler und Fans gemein-
sam. An der Willi-Flügel-Hal-

le, einem Flachbau, der eini-
ge Büros, Umkleide- und Sa-
nitäreinrichtungen beher-
bergt, grillten die Fußballer.

Gespräche zwischen der
Anrainerfamilie, der Spielge-
meinschaft und der Gemein-
de, die den Platz an den
Sportverein verpachtet hat,
führten zu keiner Lösung, ob-
wohl die SG FSA einen Teil
der Spiele bereits nach
Schwebda verlegt hat und
den Grill umgestellt hat, pri-
vate Feiern finden dort über-
haupt nicht mehr statt. Doch

Brill weiß: „Die Friedaer wol-
len auf lange Sicht auf keinen
Fall nach Schwebda auswei-
chen.“

Die Kläger haben Lärmmes-
sungen aus ihrem Haus vor-
gelegt, die nach ihren Anga-
ben zum Teil 80 Dezibel über-
schritten. Ein erster Güteter-
min in Kassel ist bereits ver-
strichen, nun soll ein zweiter
folgen. „Zuerst wollen wir
aber ein unabhängiges Lärm-
gutachten“, sagt Brill.

Beim Friedaer Sportverein
(TSV) ist der Zorn inzwischen
groß. „Wenn wir den Spielbe-
trieb einstellen müssen, sehe
ich, dass die SG FSA den Bach
runtergeht“, sagt der Vorsit-
zende Wolfgang Rautenhaus.
„Wir sind bereit, vieles abzu-
stellen, aber es kann nicht
sein, dass eine Familie den ge-
samten Spielbetrieb lahm-
legt.“ Die Familie selbst äu-
ßert sich nicht öffentlich, auf
Anfrage unserer Zeitung rea-
gierte sie bisher nicht.

Zu laut: Ein Anrainer klagt gegen die Gemeinde wegen
Belästigung durch den Sportplatz in Frieda. FOTO: SALZMANN

Ehestreit endet
mit Polizeieinsatz
und in Klinik
Großalmerode – Mit dem Ein-
satz der Polizei und der Be-
handlung des Ehemannes im
Krankenhaus endete am Don-
nerstagabend ein handfester
Ehestreit in Großalmerode.

Laut Polizeibericht war es
gegen 21.45 Uhr in einem
Mehrfamilienhaus zunächst
laut geworden zwischen ei-
ner 43 Jahre alten Frau und
ihrem 56-jährigen Angetrau-
ten. Dann kam es zu gegen-
seitigen Handgreiflichkeiten,
weshalb die Polizei nun ge-
gen beide Ehepartner wegen
Körperverletzung ermittelt.

Die Frau bezichtigte ihren
Mann, er habe sie an den Haa-
ren gezogen und ins Gesicht
geschlagen. Der Mann wie-
derum will von ihr geschubst
worden sein, sodass er stürz-
te und mit dem Kopf auf ei-
nem Kerzenständer auf-
schlug. Wegen der dabei erlit-
tenen Platzwunde wurden
Rettungskräfte verständigt,
die den 56-Jährigen in eine
Klinik brachten. sff
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Ergebnisse des
Fleischgipfels

Kehrtwende ist
noch nicht

ausgemacht
VON ANDREAS LUKESCH

zentralen Wirtschaftszweig
eingreifen. Ohne Opfer geht
das nicht. Und einmal mehr
steht zu befürchten, dass es
die Landwirte sein werden,
die einen erheblichen Teil
der Zeche zahlen müssen.

Hinzu kommt eine Land-
wirtschaftsministerin, die
nicht gerade durch zupa-
ckendes Handeln aufgefallen
ist. Ganz im Gegenteil: Julia
Klöckner hat eher mit miss-
glückten PR-Auftritten und
einer allzu offensichtlichen
Nähe zur Lebensmittelindus-
trie von sich reden gemacht.
Dass sie die lange überfällige
Reform der Branche mit aller
Konsequenz angeht, ist
schwer vorstellbar. Anderer-
seits: Ein Weiter so kann es
nicht geben. Das scheint
selbst Julia Klöckner verstan-
den zu haben. » BLICKPUNKT

ne von Verbraucherschutz
und Tierwohl unterbrochen
wurde. Mit dem Ergebnis,
dass Deutschland weit über
den Bedarf produziert und ei-
ner der größten Schweine-
fleisch-Exporteure ist. Zuletzt
setzten die zehn größten Un-
ternehmen der Fleischwirt-
schaft trotz sinkender Zahlen
noch mehr als 20 Milliarden
Euro um.

Wer das Prinzip umkehren
will, muss also tief in einen

dern in Größe zu investieren.
Jene Landwirte, die jetzt
staatlich gefördert ihre Ställe
wieder im Sinne des Tier-
wohls umbauen sollen. An
welcher Stelle offenbart sich
besser die Widersinnigkeit
mancher politischer Rich-
tungsentscheidung?

Keiner der vielen Fleisch-
skandale hat bisher dafür ge-
sorgt, dass eine konsequent
auf viel und billig ausgerich-
tete Produktionskette im Sin-

Es brauchte erst ein tödliches
Virus, um das Bundesland-
wirtschaftsministerum dazu
zu bringen, bekannte Miss-
stände in der Fleischproduk-
tion anzugehen. Jetzt sollen
als Ergebnis des sogenannten
Fleischgipfels Tierwohlabga-
be, faire Handelsbedingun-
gen und regulierte Lieferket-
ten kommen. So der Plan.

Ob der Corona-Ausbruch
bei Tönnies und anderen
aber tatsächlich zur Umkehr
vom internationalen Zusam-
menspiel aus Massentierhal-
tung, Turbozüchtungen und
Preisdruck führen wird, ist
längst nicht ausgemacht.
Jahrzehntelang wurde nicht
das glücklich heranwachsen-
de Schwein gefördert, son-
dern die Intensivtierhaltung,
wurden Bauern dazu ge-
drängt, nicht in Vielfalt, son-
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